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ZU Ausdruck, w1e wen1g eın Präsı- kräftigsten politischen Block in den vielen Katholiken dadurch unbeliebt
dent ın dieser rage wirkliıch tun (vgl NCNS, 30.3.76) sprach, gemacht, daß SI0 eines Vertas-
ann der sıch besonders ın der Abteibungs- SUNgSZUSALZES Alternativmaßnahmen
Etwas prekär wurde die Ange- Irage seıner Macht bewußt seın sollte. ZUr Abtreibung befürwortete. Inzwı-
legenheit für die Bıschöfe, als die Ka- Dies hat innerkirchlichen Dısputen schen 1st aber eın weıterer Katholik ın
tholıkın Ellen McCormack in den geführt, die noch nıcht beendet sınd den Wettkampfi eingestiegen. Der ka-
Wahlkampf als Kandıdatin mıiıt dem Von Gegnern eınes massıven Auttre- lıtornische Gouverneur Edmund
einzıgen Zie] einstieg, die Liberalisie- tens der Kırche ın diesem Teilbereich G. Brown macht sıch Hoffnung, mıiıt
LUNS der Abtreibung wiıeder reVvV1- des polıtischen Engagements wiırd be- Kalitornien als Rückhalt 1im etzten
dieren. DDen Katholiken wurde VO sonders aut die Getahr hingewiesen, Moment och Erfolg haben (vgl
verschiedenen Seıten der Vorwurt SC dafß eıne ‚„‚kirchentreue“‘ Haltung eines The Tablet, 76) egen seıner Be-
macht, S1e unterstutzten eindeutig die Kandıidaten in der Abtreibungsirage liebtheit un! seınes Könnens wiırd der
Kampagne dieser Trau un! straften noch keine Garantıe datür sel, dafß sıch 37jahrige nıcht L1UL: VO  - Katholiken
ıhre Beteuerung, S1e wollten keinen derselbe Kandıdat ebenso 1in Fragen immer stärker gefördert. Für den ka-
lıg1ösen Stimmblock propagıeren, I der soz1ıalen Gerechtigkeit, des Schul- tholischen Wiäahler 1Sst allerdings heute
SCHh Von seıten der Bischöte kam sehr WesenNs uUSW. tür kıirchliche Belange längt nıcht mehr WI1e Kennedys

1nsEePZeschnell eın Dementıi, doch machte die Zeıten die Kontession des Bewerbers
konservatıve Grupplerung die Der bisher einzıge katholische Bewer- ausschlaggebend. Zu sehr 1Sst das Bıld
Zeitschrift „„The Wanderer‘“‘ iıhnen ber 1ın der demokratischen Parteı, Sayr- des Katholiken Kennedy iın der etzten
schwer, da sS1€e fast ZUur gleichen eıt gent Shriver, hat mittlerweile das eıt durch Enthüllungen un! (Ge
VO  — den Katholiken als dem „schlag- Rennen aufgegeben. Er hatte sıch bei rüchte getrübt.

Gesellschaftliche Entwicklungen

Jugéndüche auf dem Arbeıtsmarkt
Zum ema Jugendarbeitslosigkeit In der Bundesrepubli
Das Thema Jugendarbeitslosigkeit liefert mehr und mehr wesentlich höher Ende September 1967 19 200 oder
Gesprächsstoff nıcht NUNYT ın der Presse, sondern für dıe K 5,67% aller Arbeitslosen 20 Jahre alt, Ende September
yifpartner UN die politischen Parteıen UN naturlich noch 1975 115 800 Arbeitslose 1mM Alter biıs A0 Jahre
mehr für dıe unmaıttelbar betroffenen Eltern UNJugendli- gemeldet, un! diese machten 115o aller Arbeitslosen Aaus.
chen. Es ıst 9dafß auch ım Bundestagswahl- Angesichts dieser Entwicklung wiırd mıt Recht auf die be-
kampf 1976 eine nıcht unbetrachtliche Rolle spielt. Hans sonderen Getahren hingewiesen, die damitverbunden sınd,
Hofbauer 10104} der Bundesanstalt für Arbeit resumıert daß eıne relativ große Zahl Jugendlicher keinen Arbeits-
Un verdeutlicht hıer die Grunddaten des Themas. Ob- platz findet. Arbeıitslosigkeit 1st für Personen jeden Alters
ohl dıe Jugendarbeitslosigkeit e1n ınternationales Pro- häufig eın schwer verarbeitendes Erlebnis. Be1i Jugend-
blem ıst, WarYr schon der größeren Klarheit 2Nne Be- lıchen 1St jedoch die Getahr besonders groß, dafßß die eıt
schränkung auf dıe Entwicklung ıIn der Bundesrepublıik der Arbeitslosigkeit bleibende Schäden verursacht.
notwendig. Um die hıer dargestellten Ergebnisse über Zahl und /ar-

sammenhang der jugendlichen Arbeitslosen richtig ınter-
pretieren können, 1st notwendig, zunächst erläu-

Arbeitslosigkeit bel Jugendlichen tern, welcher Personenkreis ın der amtliıchen Statistik der
Bundesanstalt für Arbeit den jugendlichen Arbeitslosen

Be1i der Diskussion ber die Entwicklung der Zahl der gezählt wiırd.
Arbeitslosen 1st 1im Verlauf des etzten Jahres die Gruppe
der jugendlichen Arbeitslosen in den Vordergrund des öf- Der Begriff ‚„‚Arbeitslose  44
tentlichen Interesses gerückt. Im Vergleich den Ver-

Arbeitsloser 1m Sınne der Statistik der Bundesanstalt fürhältnissen während der Rezession der Jahre 966/67 1st seıit
1973 der Anteıl der Jugendlichen den Arbeitslosen Arbeıt ISt, WCCI sıch be1i eiınem Arbeitsamt meldet, ın
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eın Arbeitsverhältnis als Arbeitnehmer oder 1ın eimarbeit ber 80 % der Arbeitslosen 70 Jahre VOT

vermuittelt werden un dem Arbeitsmarkt 7A ülr Verfü- der Arbeitslosenmeldung bereıts berufstätig.
gSung steht (also z. B nıcht arbeitsunfähig erkrankt oder ‚WEe1 Drittel der jugendlichen Arbeitslosen Ende Sep-
erwerbstätig Ist). tember 1975 verfügten ber keine abgeschlossene Berufs-

ausbildung. Zum Vergleich: Derzeıt treten 1601 o der
Daraus ergeben sich tür die Beurteilung der Zahl der Al- Schulabgänger eines Jahrgangs ohne Berufsausbildung in
beitslosen Jugendlichen Zzwel wichtige Hınweıise: das Erwerbsleben e1nN. Jugendliche ohne abgeschlossene

Der Jugendliche MU: sıch beim Arbeitsamt gemeldet Berufsausbildung sınd also überdurchschnittlich stark VO  e}

haben Be1 solchen Jugendlichen, die noch keinen An- Arbeıitslosigkeit betroffen.
spruch aut Arbeitslosengeld haben (z.B weıl die An- Be1i der Gliederung der jugendlichen Arbeıitslosen Ende
wartschaftt nıcht ertüllt ıst), 1st vermuften, dafß siıch September 1975 nach der allgemeinen Schulbildung tällt
nıcht alle be1 den Arbeitsämtern melden. Wıe hoch die auf, daß 90 % ausschließlich Hauptschulbildung hatten,
Zahl jener Jugendlichen 1St, die auf diese Weıse nıcht eın Drittel davon ohne Hauptschulabschlußß.
1n der Arbeitslosenstatistik ertaßt werden können, 1St Im Vergleich der Zahl der Auszubildenden 1mM Jahre
nıcht bekannt. 1973 in den einzelnen Ausbildungsberufen

den jugendlichen Arbeitslosen miıt abgeschlossener Be-Der Jugendliche mMU: eine Arbeitsstelle suchen. Schul-
entlassene, die lediglich eiıne Ausbildungsstelle suchen, rufsausbildung VOT allem Verkäufer(innen) überdurch-
zählen nıcht den Arbeitslosen. Auft diesen Personen- schnıittlich vertreten Mectall- und FElektroberute (Schmied,
kreis wiırd eshalb gesondert einzugehen se1n. Installateur, Schlosser, Mechanıiker, Werkzeugmacher

un Elektriker) dagegen WAarch, der Zahl der
Der Begriff ‚„‚Jugen  iche“ Auszubildenden des Jahres 1975 den jugendlıchen

Arbeitslosen mıiıt abgeschlossener Berutfsausbildung stark
Der Begriff „„Jugendliche“‘ wird 1in den einzelnen Fachge- unterrepräsentiert.
biıeten Je nach Fragestellung unterschiedlich abgegrenzt. Jugendliche 1m Durchschnitt weniıger lange Al-

Be1 der Beurteilung der Arbeitsmarktchancen Junger beitslos als Erwachsene: Analysıert iInan die Arbeitslosen
Menschen 1St berücksichtigen, dafß 65 Zzwel kritische Ende September 1975 ach der Dauer der Arbeitslosigkeıt,
Phasen o1bt, nämlıch ZU eiınen den Übergang VO  e} der all- ann tallt auf, dafß VO  am} den Arbeitslosen 1m Alter bıs
gemeınen Schule 1n die berufliche Bildung bzw die Be- Z Jahre 26,8 7 (20 Jahre un:! alter: 15,1%) wenıger als
schäftigung und ZU andern den Übergang VO  o der beruf- einen Monat undO (20 Jahre und alter: 525 Yo) länger
lıchen Bildung in die Beschäftigung. Diese Übergänge als eın halbes Jahr arbeitslos Errechnet INan tür die
erfolgen tür den überwiegenden Teıl der Menschen 1im Al- Arbeitslosen Ende September 1975 die durchschnittliche
ter bis Z Jahren (Abschlufß der Hauptschule bzw. Dauer der Arbeitslosigkeit bıs diesem Zeitpunkt, CI -

Realschule mıt 15 bzw 16 Jahren, Abschlufß der betriebli- geben sıch für die Arbeitslosen 1im Alter bıs 70 Jahre
chen Berufsausbildung 1m Alter VO  - 18 bıs 19 Jahren). Be1i dreieinhalb Monate, für die Arbeitslosen 1im Alter VO  - 0
der Beurteilung der rage ach der Arbeitslosigkeıt von un mehr Jahren sechs Monate. Dabe: 1sSt allerdings be-
Jugendlichen 1St also iıne Abgrenzung der Altersgruppen rücksichtigen, daß eın Teıl der jugendlichen Arbeitslosen
bıs 20 Jahre, WwW1e dies ın der Statistik der Bundesan- Aaus der Arbeitslosigkeit ausscheidet, ohne 1ın Arbeıt Ver-

stalt tür Arbeit geschieht, der besonderen Sıtuation der Ju mıittelt werden (z Autftnahme eıner Ausbildung, Fın-
gendlichen autf dem Arbeitsmarkt angepaßt. berufung ZU. Wehr- bzw. Wehrersatzdienst, Verbleib der

ber Zahl un Struktur der jugendlichen Arbeitslosen Mädchen 1m elterlichen Haushalt).
liegen derzeit tolgende Informationen VOTI: ber die Gründe für den überdurchschnittlichen An-
d. Die Zahl der arbeıitslosen Jugendlichen hat seıit Begınn stzeg der Zahl der jugendlıichen Arbeitslosen liegen keine
der Rezession überdurchschnittlich stark ZUSCHNOMMCN. Untersuchungen VO  H$ Man 1St deshalb aut Vermutungen
Wäiährend die Gesamtzahl aller Arbeitslosen VO Ende angewıesen. Dabei wiırd VOT allem daraut autmerksam SC
September 1973 ( bıs Ende September 1975 macht, da{fß die beruflichen Einsatzmöglichkeiten VO  > Ju

005 000) 359% angestiegen 1St; hat sıch die Zahl der gendlichen durch entsprechende Schutzvorschritten SOWI1e
jugendlichen Arbeitslosen (bıs 70 Jahre) 1im gleichen durch die Berufsschulpflicht eingeschränkt sınd un daß
Zeitraum VO  e Z 000 auf 116000 Personen erhöht (Steige- Kündigungsifristen erwachsene Erwerbspersonen stärker
rung 452 %) Die Arbeitslosenquote (Anteıl der Ar- schützen. Weiıterhin wird auf die Personalpolitik der Ar-
beitslosen der Zahl der abhängigen Erwerbspersonen beitgeber un Betriebsräte hingewiesen, die un
ın 7o) be] Jugendlichen bıs 70 Jahre 1St VO  w 1% Ende oyleichen Bedingungen beı notwendıgen Entlassungen auch
September 1973 auf 5,8% Ende September 1975 angestie- aut soz1ıale Gesichtspunkte WwW1€e Famıilienstand un: Kın-

derzahl Rücksicht nehmen.gCnH (Arbeitslosenquote be] allen abhängigen Erwerbsper-
onen Ende September 1975 4,4%) Personen ohne abgeschlossene Berufsausbildung sınd _

Fın Drittel (39 To) aller jugendlichen Arbeitslosen ter den Arbeitslosen aller Altersgruppen überdurch-
VO  3 Ende September 1975 W alr 18 Jahre alt Der schnıittlich stark vertreten. Be1i den Jugendlichen kommt
überwiegende Teıl (61 Yo) enttiel also auf die 18- un 19jäh- als zusaätzliche Gefährdung hınzu, dafß beı ıhnen der be-
rıgen. rutliche Sozialisationsprozeß teilweise noch nıcht abge-
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schlossen iSt, also berutsrelevante Verhaltensweisen (An- rufsausbildungsstelle tinden. Sıe betrug Ende September
PaSsung die Anforderungen der Arbeıtswelt) noch nıcht 1975 ınsgesamt 23 500 Dies 1St eın deutlicher 1INnweIls auf
internalisiert sind die Knappheıt der Ausbildungsplätze, auch Wenn ZU

Der Übergang VO  =) der berutlichen Bıldung 1ın das Be- gleichen Zeıtpunkt die Zahl der gemeldeten und och
schäftigungssystem Wal, WwW1e entsprechende ntersu- nıcht besetzten Berutfsausbildungsstellen betrug

(berufliche un:! regionale Strukturdiskrepanzen).chungen des Instıtuts tür Arbeitsmarkt- und Berutstor-
schung der Bundesanstalt tür Arbeit zeıgen, schon bisher
eıne kritische Phase 1mM Berutsleben der Jugendlichen: Zu diesen quantitatıven Problemen kommen in zuneh-
twa die Hältfte der betrieblich ausgebildeten Jungen mendem Maße strukturelle Ungleichgewichte, VOT allem
Männer 7 B verläßt den Ausbildungsbetrieb iınnerhalb 1m Hınblick autf die Zusammensetzung der VO den Ju
des ersten Jahres nach Abschluß der Ausbildung (der gendlichen gewünschten Ausbildungsberufe einerseıts
überwiegende Teıl davon aut eigenen Wunsch). Dabei un: der Fachrichtungen der angebotenen Ausbildungs-
MUu Reibungsverlusten kommen, die sıch auch in plätze andererseıts. Der rund datür 1st VOTL allem, dafß der
eıner erhöhten Arbeitslosigkeit nıederschlagen. Anteıl der Schulabgänger mıi1ıt qualifiziertem Bildungsab-
IBDIE Ertahrungen beim Übergang VO  e der Rezessions- in schlufß (mittlere Reite, Abiıtur) iın den etzten Jahren stark
die Aufschwungphase 1in den Jahren 967/68 haben DC- ZUSCHOMM hat So 1st z.B die Zahl der Schulabgänger
zeıgt, dafß die Zahl der Arbeitslosen 1mM Alter bıs 20 Jah mıiıt mıiıttlerem Bildungsabschlufß zwischen 1960 un:! 1975
fTen VOoO Ende September 1967 hıs Ende September 1968 aut das Dreitache angestiegen. Diese Jugendlichen kom-
überdurchschnittlich stark abgebaut werden konnte. INeN U mıiıt der Erwartung au der Schule, einen Ausbil-
Selbst WECNN dies ın eıiner künftigen konjunkturellen Erho- dungsplatz tür eınen Beruft einnehmen können, der tra-

lungsphase wiıederum gelingen sollte, bleibt doch tur die ditionell VO Schulabgängern mıiıt mittlerer Reıite ausgeübt
nächsten Jahre eın Problem bestehen, das 1968 noch nıcht wurde (vor allem VWarenkaufleute, Bank- un! Versiche-
bestand un:! das sıch aus den geENANNLEN Gründen (Defini- rungskautleute, Bürofachkräfte). Gerade ın diesen Beru-
tion des Begriffes Arbeitslose 1n der amtliıchen Statistik) ten 1sSt jedoch die Zahl der Ausbildungsplätze zwischen
nıcht der Zahl der Arbeitslosen erkennen aßt Die 1970 un! 1974 gesunken. Da sıch bisher die Angehörigen
Knappheıt Ausbildungsplätzen. Darauft sol]l 1mM tolgen- der Angestelltenberufe eiınem nıcht unbeträchtlichen
den noch naäher eingegangen werden. Teil aus der Facharbeiterschaft rekrutierten, dies jedoch

ın Zukunft des 1ın die Schule vVOrSCZOSCNCNH S1e-
bungsprozesses Nur och ın geringem Ma{fe möglıch seın

Knappheit Ausbildungsplätzen dürfte, 1st 65 dringend notwendig, die Zahl der direkten
Ausbildungszugänge für diese Angestelltenberufe e1-

Dıe Zahl der angebotenen betrieblichen Ausbildungs- höhen
plätze 1St in den etzten Jahren stark zurückgegangen: Im
Jahre 1970 wurden VO  - Wıiırtschaftt und Verwaltung noch Dıie zunehmende Knap/pheit Ausbildungsplätzen

650 O00 betriebliche Ausbildungsplätze angeboten. Bıs macht sıch vorwiegend auch tür Jugendliche miıt niedr1g-
ZU Jahre 1975 1St diese Zahl auf 450 000 gesunken. stem Biıldungsnivean (Jugendliche ohne Hauptschulab-

schluß, Lernbehinderte) bemerkbar. Es erscheint A4uUus die-Dıie verschärftten Vorschritten des Berufsbildungsgesetzes,
die steigenden Ausbildungsvergütungen, der rückläufige SC Anlaß notwendig, überprülfen, ob die derzeıt
Bedarft Facharbeitern und die abnehmenden Ausbil- bestehende Alternatıive, entweder eıne S bıs 1/2jährige
dungsmöglichkeiten infolge des erhöhten Technisierungs- oder überhaupt keine Ausbildung durchlauten, den
grades ın der Wıirtschaftt werden neben der konjunkturel- Verhältnissen 1M Beschäftigungssystem noch gerecht
len Sıtuation als Gründe für diese Entwicklung ZENANNT, wırd. iıne stärker praxisorientierte Ausbildung (evtl auch

verkürzt, mıiıt der Möglıchkeıit eıner Aufstockung einerAut der anderen Seite wiırd ach den Berechnungen der
Kultusministerkonfterenz die Zahl der Abgänger Vollausbildung) ame den Anforderungen vieler Arbeits-
aus allgemeinbildenden Schulen, die 1MmM Jahre 1975 rund plätze un! wüurde zugleich der Skala der Lerntä-

higkeit be1 den Jugendlichen besser entsprechen. Aller-770 O00 betrug, iın den nächsten Jahren stark zunehmen
und mıt 900000 Personen 1m Jahre 1982 einen öhe- dings ware daraut achten, dafß solche Ausbildungsgänge
punkt erreichen. Der rund für diese Entwicklung lıegt nıcht auch in den Fällen absolviert bzw eingerichtet wWer-

ın der hohen Zahl der Geburten in den Jahren bıs 1966 den, ın denen eıne umtassende Berufsausbildung möglıch
Nach Berechnungen des Instıtuts für Arbeitsmarkt- un! und VO Arbeitsmarkt her gesehen zweckmäßig 1St
Berufsforschung der Bundesanstalt für Arbeit werden auf Hans Hofbauer
dem Höhepunkt dieser demographischen Entwicklung,
WEn die Zahl der Z Verfügung stehenden Ausbildungs* Quellenplätze nıcht angehoben wırd, Pro Jahr weıt ber 100 01010 Bundesanstalt für Arbeit Hrsg.) Strukturmerkmale der Ar-
Schulabgänger keine betriebliche bzw schulische Ausbil- beitslosigkeıt Ende September 975 Presseinformation Nr 70/
dungsmöglıchkeıit haben
Dıiese Entwicklung zeichnet sıch bereits se1it einıger eıt Bundesministerium tür Bildung und Wissenschatt (Hrsg.)

der Zahl der Jugendlichen ab, die keine betriebliche Be- Strukturdaten 1975
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Hans Hotbauer und Hermine Kraft Betriebliche Berutsaus- drohenden Ausbildungskrise nächsten Jahrzehnt (unveröf-
tentlichtes Manuskript, Dezemberbildung und Erwerbstätigkeit Betriebs- und Berutswechsel nach

Abschlufß der betrieblichen Berufsausbildung, MıttAB 1/ Statistisches Bundesamt und Bundesministerium für Biıldung
1974 44 tt und Wissenschaftft Hrsg.) Berufliche Aus- und Fortbildung

Gerhard Kühlewind 1eter Mertens Manfred Tessarıng Zur 1974 Wiesbaden und Bonn 1975

IntervieW

Polıtik chrıistliche eran  ortung
selbst machen

espräc mıiıt dem Vorsitzenden der Osterreichischen Volksparteil oOSse Taus

oSse Ta wurde nach dem Unfalltod “n arl Schlein- Kreditapparat, nebenher habe iıch studiert un! auch
zer Ende Juli 1975 ZU Vorsıtzenden der Österreichi- dere Berute gehabt, War ıch Journalıst
schen Volkspartei gewählt Seine Berufung die ze
der ‚‚österreichıischen löste große Hoffnung auf f1- S1e haben Jus un! Welthandel studiert
/”nen gunstıigen Wahlausgang heı den Nationalratswahlen

Oktober 197/) A4AU$ Dıie OVP merlor die Wahlen dennoch Taus Ja Dann bın iıch die Nationalökonomie
eindeutig den Sozıialısten UN ‚„„amtıerenden‘‘ Bundes- un habe als Theoretiker gearbeıtet Ich War er-
anzler Bruno Kreisky Tayus hatte als dıe Spitze reichischen Instıtut für Wirtschaftsforschung, das
der ÖOÖVP LYAL INLE bemerkenswerte Karrıere als Bankıer Österreich C1NEC sehr angesehene Instiıtution 1ST außerdem
hinter sıch gleichzeitig gılt als C177 entschiedener Vertre- habe iıch während e1NeEes5 SaNZCH Berutslebens publizı1-
fer des sozı1alen Katholizismus un dieser ‚„„Mischung stisch gearbeitet der Regel einschlägigen Fachberei-
als TyD christlich Politikers Zum chen
Verhältnis DO  s Kirche un Polıitik hat Jungst durch das
Stichwort „politischer Katholizıiısmus Aufsehen erregt Hauptberulliıch haben S1ie Ja der amtlichen „„Wıener
Wır intervıiewlten oSse Taus ZUYT Person UN Sache Seıine Zeıtung begonnen?
Antworten werfen über Österreich hınaus manches
Schlaglicht auf die Sıtuation UN dıe programmatische Taus Neın, e1in Schon früher habe ıch Banken begon-
Diskussion den christlich demokratischen Parteı:en und NCN, Zzuerst der Postsparkasse Sehr trüh bın ıch auch
auf deren Verhältnis ıhren Antıpoden den soz1alısti- MI1L der Industrie Kontakt gekommen Politisch habe
schen un soz1aldemokratischen Parteıen Europas (Je- iıch ebentfalls sehr truh begonnen un: Z W alr Teıilor-
sprächspartner TWar Frıtz Csoklich ganısatıon der OVP, Österreichischen Arbeiter- und

Angestelltenbund (OAAB) Dort bın iıch sehr ıJung WITrL-

Herr Dr Taus, S1ie kommen AaUsSs der Wırtschalt, Sıe schaftspolitischer Reftferent geworden und mMiıt sıeben- oder
achtundzwanzıg Jahren Mitglied des Bundesvorstandes.sınd Bankier SCWESCH, gleichzeitig liegt Ihr geISLIgEr Aus-

gangspunkt der christlichen Sozialretorm Wıe beurtel- Sehr miıtgearbeıtet habe ıch auch Instıtut für
len Sie selbst diese bemerkenswerte Mischung, J  9 da S1e Sozialpolitik und Sozıalreform, das der angesehene
als Bundesparteiobmann der Österreichischen Volksparteı OVP Abgeordnete Dr ar] Kummer geleitet at, un! ıch
ÖVP) der aktiven Politik Ce1iNE Spitzentunktion 116 - W ar außerdem der Fraktion christlicher Gewerkschaftter
haben

aus Ich weılß nıcht, ıch tinde das gar nıcht eigenartıg
Ich habe iINneinen Beruft gyehabt, ıch habe LLLE1NCIN Berut „Ich habe vorgehabt professionell
Karriere gemacht WECNNn I11all das NeN NCN dart SO W as die Politik zuruckzugehen
sol]] für C1NC politische Funktion der Demokratie nıcht
schlecht sein Ich habe als 18jährıiger ach dem Abitur, WI1IC Dr ar] Kummer War ein besonderes Vorbild für
Inhan der Bundesrepublik Sagtl, arbeiten begonnen, S1e


